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Halle, den 31. Oktober.

Bolitiſche Wochenſchau.
[Rumänien und der Dreibund. Die Bal-

kanländer. Rußlands Uebermuth der Pforte
gegenüber. Eiue feine Antwort Abdul Ha-
rids. John Bull und John Chinamanu.
peß ut des.“ Die Tuat-Frage. Der Vien
muß

Ueber den Beſuch des rumäniſchen Königs an unſerem
Kaiſerhof iſt zu dem, was wir darüber ſchon früher an
dieſer Stelle geäußert, nicht viel nachzutragen. Selbſt dieoffiziöſen Preßvrgere geſtehen jetzt zu, daß dieſe Reiſe des

Monarchen einen politiſchen Hintergrund habe und derſelbe
wird von ihr dadurch nicht abgeſtreift, daß ſie, wie jetzt
feſtſteht, nicht auch noch zum dritten fürſtlichen Genoſſen
des Dreibundes führte und in Wien ihren Abſchluß findet.
Freilich darf man den Zweck, welchen König Karol ver-
folgt, nicht ſo weit ausdehnen, als wolle er ein Mitglieddieſer großen mitteleuropaiſchen Friedens-Liga werden; eine

Anlehnung an Dentſchland, Jtalien und Oeſterreich wird
und iſt mit dieſer Reiſe angebahnt, ein förmlicher Eintritt
in den Dreibund aber von vornherein ſchon deshalb aus-
geſchloſſen, weil das kleine, wenn auch noch ſo
tapfere rumäniſche Königreich unmöglich die Pflichten
erfüllen und anf ſich nehmen kann, durch die es ſich
in jenem-Bunde eine Stellnng: par inter pares erkaufen
könnte und durch die es ſomit auch in alle Rechte eintreten
dürfte, die den anderen Genoſſen aus ihrer gegenſeitigen
Verpflichtung entſpringen! Aber auch ſchon durch die „An-
lehnung“ an den Dreibund und durch die intimere „Füh-
lung“ mit deſſen Plänen für alle Ernſtfälle zumal auf
der Balkanhalbinſel iſt für Rumänien viel gewonnen.

Jedenfalls werden Serbien und Bulgarien aus dem letzten
Kriege ſattſam erfahren haben, wie Rußlands Dankbarkeit
den hülfreichen und ſiegreichen rumäniſchen Bundesgenoſſen
gegenüber ausgeſehen hat und ſich darüber längſt klar ge
worden ſein, daß ein Zuſammengehen mit Rußland für ſie
kürderhin geradezu ſelbſtmörderiſch ſein müſſe! Ob dieſe
neuen Staatenbildungen auf dem Balkan überhaupt in ſich
die Kraft haben zu gedeihlicher Entwickelung und ſouve-
räner Selbſtändigkeit, mag heute unerörtert bleiben, feſt
ſtehend iſt es, daß ſie alle wie Gras auf dem Felde ſind,
ſobald die Türkei am Bosporus den Halbmond ein-

Nachdruck verboten.

Ein Ringkampf.
Von Sinnor Saltarino.

Die Vorſtellung war zu Ende. Der befrackte Diener
löſchte die Lampen auf der „Parade“ der Schaubude aus.
Langſam erſtarb der Lärm der mit Dampf getriebenen
Caronſſels, verloren ſich die Tamtamſchläge der Meuage-
rien, die Fanfaren des Circus. Bald herrſchte tiefe Stille
auf dem weiten Anger, dem Meßplatz.

An einem Ende der Bargcke nahmen die Artiſten der
kleinen Künſtlertrnppe ihr Abendbrod ein. Eine Kerze, in
dem Halſe einer leeren Weinfloſche ſteckend, beleuchtete matt
ihre hunrigen Geſichter. Die, große Trommel halte man
auf die Seite gelegt und fungirte als primitiver Tiſch.
Eine große Zeitung diente als Tiſchtuch, auf welchem eine
Suvpenſchüßel dawpfte.
„zZu Tiſch, Kamerad, zu Tiſch!“ rief man mir auf

die Bühne, „die Suppe wird ſonſt kalt.“
Jch ſprang die drei, vier Holzſlufen hinab, die von

der Bühne in den Zuſchauerraum führten, und ſetzte mich
an die tahle d'höte, zwiſchen zwei däniſche Gymnaſtiker.

e laug hörte man jetzt nur die Beweg-
ung der Kjunbacken, das Füllen der Viergläſer, die ebenſo
ſchnell wieder geleert wurden.

„Herr- Maxin“, fragte ich den Jongleur, deſſen Wiege
aber nicht an den Ufern des Tiber, ſondern an denen der
Spree geſtanden, „Herr Maxini, wo bleibt der Prinzipal

„Der Prinz pal?“ antwortete Maxini, „Ah, Sie fragen,
weil Sie noch ſrewd ſind in der Geſellſchaſt, noch micht
eingeweiht in die Gewohnheiten der Artiſten im Allgemei-
nen und des Patrons im Beſonderen. So hören Sie denn,
daß der Alte nach der Vorſtellung und nachdem er uns die
Tagesgage gezahlt, ſtets allein forigeht, in irgend einen

inkel, um dort zu weinen, W heulen. Sie lachen,
Signor Saltarino? Es iſt die Wahrheit, die ich ſpreche!
ſt es nicht ſo, Kameraden?

Die anderen Artiſten nickten und kauten weiter.
„Das iſt drollig, Herr Maxini,“ ſagte ich nach einer

ziehen muß.
immer wieder und wieder illuſoriſch gewordene Valkan-
bund, mit der Türkei an der Spiße, würde
einen feſten Damm gegen Rußland auſwerfen, und
wahrlich, ſowohl der Dreibund als auch England würden
dieſem Damm einen ſlützenden Rückhalt gewähren, falls
Rußland mit ſeinen Plänen auf die Dardanellen eines
Tages Ernſt machen würde Vorläufig tröſtet man ſich

und unſeres Erachtens vielleicht zu leichtfertig daß
dieſer Tag noch in dunkelſter Ferne läge; wir ſürchten, die
Wolke fährt wie Gewitterwolken: ſchnell, ſobald über Ruß-
land der rechte Kriegswind weht, ſei es von Oben her, ſei
es aus der panſlaviſtiſchen Chaupiniſtenpartei! Erſt in
den letzten Tagen wieder, iſt Rußlands brutaler Uebermuth
in Konſtantinopel ſo markant an das Licht getreten, daß
man füglich meinen dürſte, es ſei allbereits in St. Peters-
burg eine feſtbeſchloſſene Sache, den Sultan zu brüskiren,
um dadurch ſeinerſeits eine Kriegserklärung zu provociren.
Der Vorgang iſt intereſſant genng, um beſonders ange-
merkt zu werden. Auf Befehl ſeines kaiſerlichen Herrn
hat nämlich Herr Nelidow, der ruſſiſche Botſchafter in
Konſtantinopel, vom Sultan Abdul Hamid allen Ernſtes
verlangt, er ſolle geſtatten, daß man in San Stefano ein
Monument errichte für die in Oſtrumelien während des
letzten Krieges gefallenen ruſſiſchen Soldaten! Der
politiſche Zweck, den man mit dem Projekt verband, iſt
naheliegend man wollte dicht vor den Mauern Kon-
ſtantinopels und noch dazu in ſolcher demonſtrativen
Weiſe konſtatiren: wie weit bereits vor kurzem die Heere
Rußlands ſich der Hauptſtadt der europäiſchen Türkei ſieg-
reich genähert hätten! Abdul Hamid gab eine feine Ant-
wort; er ſchlug zu obigem Zweck Adrianopel vor, jene
Stadt im Thal der Maritza, deren Halbmond ſo oft ſchon
auf den Rückzug geſchlagener Moskowiter herabgeſchaut
hatte! Es iſt entſchieden kennzeichnend für Rußlands rück-
ſichtsloſe Politik, ſolch' ein Verlangen auf diplomatiſchem
Wege überhaupt ausſprechen zu laſſen; dem Sultan aber
gebührt für ſeinen brillanten Schachzug ein beſonderes
Hochachtungsvotum.

Daß der Plan, das ruſſiſche Doppelkrenz je eher je
lieber auf die Hagia Sofia aufzupflanzen, in der That die
ruſſiſche Regierung ebenſo lebhaſt als unansgeſetzt beſchäf
tige, ergiebt ſich übrigens auch noch aus anderen That-
ſachen, die in den letzten Zeiten in den Vordergrund traten
und dort augenblicklich auch noch heute ſtehen. Dahin
zählt in erſter Linie die auch von uns bereits an dieſer
Stelle geſtreifte Pamir-Frage. Freilich heißt es, die
Sache ſoll in Güte und Liebe friedlich durch eine Com-
miſſion zum Austrag kommen, allein das Endergebniß
wird kein anderes ſein, als daß die Ruſſen in den
Beſitz des für ſie ſo wichtigen Hochlandes komnwn,
beziehentlich: bleiben, während die Engländer ſich
höchſtens den Mund wiſchen dürfen. Eigentlich geſchieht
das ihnen ganz recht, denn John Bull, der es von jeher
ſo trefflich verſtand, Andere für ſich die Kaſtanien ans dem
Feuer holen zu laſſen, hat ſolche fatale Stellung zwiſchen
Thür und Angel längſt einmal redlich verdient. Rußland
weiß ſehr gut, daß ſich Lord Salisbury nicht auf einen
Landkrieg von ſolcher Ausdehnung einlaſſen wird, wie er
nöthig wäre, um den böſen ruſſiſchen Nachbar zurückzu-

kleinen Weile wieder. „Aus welchem Grunde ſpielt er denn
den Einſiedler

„Hm das iſt eine eigenthümliche Geſchichte. Sein
ganzes Benehmen ſoll mit ſeinem Sohne zuſammeunhängen,
der vor zehn Jahren verſchwand

„Wer ſpricht von meinem Sohne?“ ertönte plötzlich
eine ranhe, tiefe Stimme und durch die Portière ſchob ſich
die Hünengeſtalt des Prinzipals, des Herrn William, bei
dem ich ſeit zwei Tagen engagirt.

„Natürlich, Maxini iſt es wieder, dieſes Unglückskind!“
fuhr der Prinzipal fort. „Jch habe Dir doch ein für
allemal unterſagt, von meinem Sohne zu ſchwätzen, hörſt
Du Nimm Dich in Acht ich zerbreche Dir noch ein-
mal die Knochen

Jn den ſchwarzen Augen des Rieſen flackerke es er
ſchreckend unheimlich auf und ſeine Fäuſte ballten ſich wie
zum vernichtenden, furchtbaren Schlage. Maxini war weiß
wie eine Wand. Und wir alle blickten ſlumm auf das
Papiertuch des improviſirten Tiſches.

Nur noch wenige Sekunden und der a e war
wieder im Freien. Da belebte ſich auch der Muth des
Herrn Maxini wieder.

„Der Teufel ſoll mich holen,“ ſchrie er mit kirſch-
rothem Geſicht, „wenn ich auch nur noch eine Stunde bei
dem groben Kerl bleibe! Das will ein Direktor ſein und
behandelt ſeine Künſtler ſchlimmer als die Hunde! Nein
nein, noch heute packe ich meine Sachen und dann heißt es:
Adieu, Kirmeß! Adieu, William! jonglire doch ſelbſt, wenn
Du Geſchick haſt, Du roher Patron! Jch bin Gott ſei
Dank ein Künſtler, der in jedem Cirkus, in jedem Theater
Engagement bekommt ja, ja ich brauche die Schmier-
bude des alten Säufers nicht, ich kann jeden Tag zu
Herrn Renz, zu Herrn Carré kommen, man wird immer
ſagen: Herr Maxini, Sie ſind eine Attraction, unter-
ſchreiben Sie, bitte, den Kontrakt und treten Sie hente
Abend ſchon auf. Aber was verſteht der Kerl von Jong-
leurarbeit?! Du lieber Gott er kann ja kaum einen
Flie-Flae von einem Sonlpérillenx uyterſcheiden!“

Der durch die nationalen Eiferſüchteleien

e

werfen, und ebenſo gut weiß es, daß weder China non
auch der Emir von Afghaniſtan ſich von den liſligen Eng
ländern umgaruen laſſen werden, um für dieſe das afgha
niſch-indiſche Vorland von den kühnen Eindringlingen zu
ſäubern. John Chinaman?) iſt bekanntlich immer in Eng
lands Preſſe als natürlicher Bundesgenoſſe Großbritannien
in Centralaſien bezeichnet, aber im Ernſtfall wird er ſich's
ſehr überlegen, ob er mit dem ruſſiſchen Eisbären wirklick
anbinden ſoll! Man wird vielleicht von Peking aus diplo
matiſche Schritte in Petersburg thun, im Uebrigen aber
froh ſein, wenn man mit blauem Auge davon komm
Freude hat China an dem Beſitz der hier in Rede kom
menden Greuzländer nie gehabt. Seine Eroberung von
Oſtturkeſtan fällt in die letzte Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts: 1865 ſchüttelten die Eingeborenen das chineſiſche
Joch durch den Aufſtand des bekannten Jakub Beg ace,
welcher ſich zum Herrſcher von Kaſchgar und Oſtturkeſtan machte.
allein bereits 1877 gelang es den Chineſen, wiederum dort feſten

Fuß zu faſſen. Eine neue Erhebung gegen die bei den
Muhamedauern tief verhaßten Söhne des himmliſchen Reiches
kann indeß jeden Augenblick auf's Neue erfolgen und Ruß-
land iſt bekanntlich Meiſter in der mise en soène von
derlei politiſchen Jntriguen. Außerdem kann es ſich China
gegenüber auch noch recht unbequem machen durch Zutritt
und Unterſtützung der Coalition der europäiſchen Staaten,
die eben jetzt in Folge der Fremdenverfolgung in China
gegen deſſen Regierung ſo energiſch Front macht. Bisher
hat ſich Rußland nicht angeſchloſſen; do ut des! China
wird ſich hüten, ſolche Freundſchaft des Zaren im fernen
Centralaſien ſo ſchlecht zu belohnen, als es England wünſcht.
Man ſieht, die Sache liegt für Rußland ſo günſtig als
möglich!

Schließlich noch ein kurzes Wort der Orientirung über
die Tuat-Frage, die höchſt wahrſcheinlich in der Winter-
ſaiſon die franzöſiſchen Parlamentarier ſehr lebhaſt be
ſchäftigen dürfte. Es handelt ſich dabei um zwei Oaſen
Tuat und Tidikelt welche den franzöſiſchen Beſitzungen
in Algier einverleibt werden ſollen und bisher deren ge
fährlichſte Hinterländer in Nordafrika bilden. Dorthimn
flüchteten nämlich von jeher alle Unruhſtiſter und conſpi-
rirten daſelbſt bald mit Berbern, bald mit Arabern, heute
mit den Tuaregs und morgen mit den Haratins und wie alle
die Völkerſchaften ſonſt noch heißen mögen, die das kleine
von drei Millionen Palmen beſtandene und von hundert-
tauſend Menſchen bewohnte Oaſenland ihre Heimath nennen.
Jedenfalls iſt der Beſitz Tuats die nöthigſte Bedingung fie
den Bau der trausſahariſchen Eiſenbahn und im Hinblick
auf den Beſitz Algeriens geradezu für Frankreich eine
Lebensfrage. um Glück kommen keinerlei Intereſſen
anderer Mächte in Kolliſion, wie es ſonſt dort oben an der
afrikaniſchen Küſte ſo leicht der Fall iſt. Daß die TuatLeute
entzückt davon ſein ſollten, demnächſt der Tricolore wie,
Geßler's Hut Reverenz zu erweiſen, läßt ſich nicht annehmen; ſie werden im Gcgentheit die Herren Franzoſen

dorthin wünſchen, wo der Pfeffer wächſt. Der wächſt be
kanntlich in Cayenne und das gehört den Franzoſen bereits.
Folglich iſt nicht viel damit gethan und „der Bien muß!“

Ein Spitzuame, den man in Nordamerika den Chineſen
gegeben hat.

r

Und der Berliner ſchüttelte uns die Hand und ſtürzte
im höchſten Zorn aus der Bude.

Während Maxini in der Bude über den Prinzipal
ſchimpfte, ſchritt dieſer langſam und in tiefe Melancholie
verſunken über den Meßplatz der Stadt zu. Er dachte
zurück, zurück in nebelhafte Zeiten, denn ſchon ein Menſchen
alter war es her, daß ſie bei Wollſchläger geritten, in
deſſen Mansège er ſich als Clown kugelte.

Sie! Conſtanze! Freudig leuchtete es in dem finſteren,
gefurchten Geſichte des Hünen auf, wenn er an ſein Weio
dachte, das nun ſchon ſo lange Jahre in der kühlen Erde
ruhte. Conſtauze ſie war ſein Leben, ſein Licht, ſein
Sonnenſchein, nur bei ihr war das Glück. Wie konnte ſie
arbeiten, ſorgen und ſchaffen, die blendend ſchöne Reiterin,
nur für ihn, den dummen, lieben, täppiſchen Rieſen. Doch
nein nicht nur für ihn, auch. für das Kind, ein
a mußte es werden. Sie ritt kühn bis zur Tollheit,
fleißig bis zur Unmöglichkeit mit Nerven von Stahl
und Muskeln von Eiſen für ihre Lieben. Sie
arbeitete immerdar, nicht wie eine Magd, nein, wie ein
Mann. Das will noch etwas mehr heißen. Da muß man
jeden Augenblick bereit ſein, zu ſterben, nicht mit einem
Genickbruch, das will garnichts heißen, ſondern ſterben für
die Kunſt, indem die geraden Glieder, Arme und Beine
oft in Atome zerſchellen. Stunde um Stunde muß man
das Leben in die Schanze ſchlagen, man muß mit ihm
ſpielen, wie mit einem gereizten Tiger, die Gefahr mit
rückſichtsloſer Kühnheit heransfordern, durch die Jmprovi-
ſation einer jeden Minute. Du lieber Gott was thut
eine Kunſtreiterin nicht für einen geliebten Mann! Sie,
reitet die W X kocht die Suppe, ſtriegelt die
Pferde und flickt die Tricots. Und das iſt ganz ſelbſt
verſtändlich! Muß die Fran des Gevatters Schneider und
Handſchuhmacher nicht auch Strümpfe ſtopfen und Kinder
warter? Warum ſoll es denn nicht die Reiterin können,
wenn ſie der kurzen Mullröckchen ſich entledigt und ſo ehr
bar einhergeht wie eine höhrre Töchterſchullehrerin Sie
kennt nur ein Ziel, einen Gedanken: den Mann, das Kind.

„Heläs! Heläs!“ (Schluß folgt.



Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer, welcher augenblicklich beim Grafen

Enkenburg in Liebenberg weilt, wohnte daſelbſt geſtern
größeren Jagden bei, welche heute (Sonnabend) noch eine
Fortſetzung finden werden. Von Liebenberg wird der
Monorch morgen Abend in Berlin bezw. im Neuen Palais
zurückerwartet.

Die B. P. N. machen darauf aufmerkſam, daß der
von einigen Zeitungen wiedergegebene Auszug aus einer
Denſſchrift, welche dem Entwurf zum Marineetat beigege-
geben ſein und die Veruehrung der Friedenspräſenz-
ſtärke der Marine betreffen ſoll, ein derart mangelhafter
und inkorrekter iſt, daß man gut thun wird, genauere Ver
öffentlichungen abzuwarten, ehe man zur Fällung eines
Urtheils über den Jnhalt dieſer Denkſchrift ſowie über
die Bedentung und Zweckmäßigkeit der nenen Maßregel
gelangt.

Dem Bnundesrathe ſind, wie ſchon gemeldet, die
Etats des Reichsamts des Junern, des Reichs Jnvaliden-
fonds und der Reichs Eiſenbahnverwaltung zugegangen.
Der ordentliche Etat der fortdauernden Ausgaben des
Reichsamts des Jnnern ſoll, wie jetzt auch anderweitig aus
guten Quellen beſtätigt wird, eine Steigerung von etwa
3/, Millionen aufweiſen. 3 Millionen ſollen davon auf
die Erhöhung des Reichszuſchuſſes für die Jnvaliditäts
und Altersverſicherung entfallen, wodurch ſich unſere frühere
Mittheilung darüber, die irrthümlich den Betrag von 13
Millionen angab, berichtigt. Unter den einmaligen ordent-
lichen Ausgaben ſoll der Reſt der für die Chicagoer Welt
ausſtellung ausgeworfenen Summe von einer Million im
Betrage von 900000 Mark verlangt werden. Dem Etat
ſoll eine Denkſchriſt über die Ausgaben und Einnahmen,
welche dem Reich aus der Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung erwachſen, ein Bericht über den Stand der
Monumenta Germaniae ſowie eine Ueberſicht über die
noch ausſtehenden Arbeiten an dieſem großen national
hiſtoriſchen Werke beigegeben ſein.

Dem Vernehmen nach ſoll im nächſtjährigen Ma-
rineetat anßer der zweiten Rate für die Befeſtigung für
Helgoland auch die Errichtung einer Signalſtation erſter
Klaſſe im Intereſſe des Sturmwarnungsdienſtes bezw. der
Schifffahrt gefordert werden. Außerdem ſoll eine Zulage
zu den Gehältern des dortigen Kommandanten und der
dort ftationirten Offiziere, Beamten und Unterchargen wegen
der auf der Jnſel vorherrſchenden Thenerungsverhältniſſe
verlangt werden.

Nachdem die öſterreichiſchen Unterhändler jetzt wieder
nach München zurückgekehrt ſind, gilt die Beendigung der
Haudelsvertrags- Verhandlungen mit Jtalien als un-
mittelbar bevorſtehend. An dieſelben werden ſich die
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Serbien in Wien
anſchließen und glaubt man in den betheiligten Kreiſen, daß es,
wenn nicht unerwartete Verzögerungen eintreten werden,
möglich ſein werde, ſämmtliche Handelsverkrags-Ver-
handinngen im Laufe des nächſten Monats erledigen zu
können.

Ueber die Ergebniſſe der Berathungen der Kommiſſion
zur Regelung des Giftverkehrs, welche, wie bereits von uns
aviſirt ikt, an den erſten drei Tagen der laufenden Woche im
Reichsgeſundhei:samte ſtaltgefunden haben, verlautet, daß die
Abgabe namhaſt zu machender ſogenannter indirekter Giſte, wie
es auch bisher in den meiſten Bundesſigalen gebräuchlich war,
an zuverläſſige Perſonen ohne Giſtſchein erfolgen können ſoll.
Verzeichniſſe der indirek:en und direkten Gifte ſollen erlaſſen und
die Abgabe der letzteren dahin geregelt werden, daß ſie nur
ſonen Giſtſchein und Eintragung in ein Giſtbuch ſollen verab-
olgt werden können. Beſondere Beſtimmungen werden für die

Verabfolgung der direkten Giſte. Arſen, Phosphor und Strych-
nin in Formen, wie ſie zur Vertilgung von Ungeziefer verwen-
det werden, vorgeſeben werden.

Für die Erſatzwahl zum Reichstag in Bahreuth an
Stelle des verſtorbenen Herrn v. Fenſtel iſt von nationallibe-
xaler Seite Rechtsanwalt r. Caſſelmaun in Bayreuth aufge-
ſtellt worden. Als ſreiſinniger Candidat wird vorausſichtlich
Landgerichtsrath Stoll auftreten.

Die zur Reichskaſſe gelangte Jfteinnahme an Zöllen und
Verbranuchsſtenern im erſten Halbjahre des laufenden Etats-
jahres beträgt 313 477 410 oder 3591 413 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Ein Minus gegen das Vor-
jahr weiſen auf: die Zölle mit 7.6 Millionen und die Brauſtener
znit einigen Tauſenden. Ein Plus gegen das Vorjahr haben
ergeben: die Zuckermaterialſteuer mit 6,7 Millionen, die Brannut-
weinverbrauchsabgabe mit 23, die Salzſieuer mit 0,7, die Zucker
verbrauchsabgabe und die Branntweinmaterialſtener mit je 0,5
und die Tabakſtener mit 0,4 Millionen. Von den anderen
Slkenern iſt zu erwähnen, daß die Wechſelſtempelſtener ein Plus
pon 0,2 Millionen erbracht hat, die Vörſenſtener dagegen ein
Minns von nahezu 2 Millionen.

Die Generalſynode zählt dem „Reichsb.“ zufolge
gegenwärtig 62 Poſitive, 47 Koufeſſionelle, 39 Mittel
parteiler und einen Wilden.

Nach dem awllichen Wahlergebnifßß der Nachwahl zum
Abgeordnetenbaufe in Dannenberg a. d. Elbe wurde der Nalio-
nalliberale Puttfarken mit 117 Stimmen gewählt. v. Bernſtorff
(Welſe) erhielt 105 Stimmen.

Abgeordneter Dr. Harmening hat ſich in einer zu Jena
abgehaltenen Verſammlung mit der freiſinnigen Preſſe anusein-
andergeſetzt, welche ſeinen Ausſchluß aus der Partei wegen ſeiner
Haltung in der Bodenreformſrage anſtrebt. Er erklärte, er ſehe
keine Veranlaſſung, auszuſcheiden oder ſein Mandat niederzu-
legen. Nach der Verſammlung fand eine Beſprechung des frei-
finnigen Vereins ſtatt, in welcher erklärt wurde, daß kein Anlaß
vorliege, ſich von Dr. Harmening zu trennen.

Als die erſten alarmirenden Gerüchte aus Oſtafrika
zu uns kamen, welche beſonders in den Telegrammen des
Herrn E. Wolff an das Berliner Tageblatt zum Ausdruck
gelaugten, iſt aus dem Umſtande, daß Herr Wolff früher
der kaufmänniſche Berather des Herrn Major v. Wiſſmann
war, von verſchiedenen Zeitungen darauf hiugedentet wor-
den, daß in jenen Telegrammen Anſichten des Herrn Major
von Wiſſmann zum Ausdruck gelangen ſollten. Die „Poſt“
iſt in der Lage, zu erklären, daß Herr Major v. Wiſſmann
ſich gegen eine ſolche Jnſinnation, durch die er als Ur-
heber oder Mitwiſſer der Wolff'ſchen Aeußerungen hinge
ſtellt wird, auf das energiſchſte verwahrt.

Das Hanpſchreihen des Dentſchen Kaiſers über
die durch den Prozeß Heinze zu Tage getretenen Uebelſtände
findet auch in der italieniſchen Preſſe überall Zuſtimmung.
Viele Blätter ſagen, daß anch in Jtalien, insbeſondere in
Rom, energiſche Maßregeln ähnlicher Art nothwendig ſeien.

Freie Zuſammenkünfte der Stärke-Jutereffenten. Die
zweite Zuſammenkunft der Stärke-Jntereſſenten findet am
Dienstag, den 3. November, Vormittags 10 Uhr in
den Räumen des Club der Landwirthe, Berlin 8W.,

immerſtraße90/91 ſtatt. Den Mitgliedern ves Vereins der
tärle-Jntereſſenten in Deutſchland' ſieht die Theilnahme ohne

Weiteres frei, Nichtmitglieder bedürfen der Einführung

Einer derlenigen Etats, welcher von Jahr zu Jahr eine
durch die Zeitverbältniſſe bedingte Steigerung aufweiſt, iſt
der Etat des allgemeinen Penſionsfonds. Man kann ſicher
ſein, daß der Etat für 1892/83 gleichfalls eine Erhöhung erfahren
wird. Der größte Theil derſelben wird J auf die
Offiziere entfallen. Nach dem Stande vom Ende Juni 1891
waren nämlich Penſionen zu zablen im preußiſchen 2c. Kon-
tingent: an 80 Generale der Jnfanterie und Kavallerie (oder

3 gegen den Stand vom Juni 1890), an 224 Generalliente-
nants 19), 242 Generalmajors 10), 476 Oberſten 9),
582 Oberſtlieutenonts 40), 1212 Majors 45), 1222 Haupt
leute und Rittmeiſter 37), 747 Premier- und Sekonde
lientenants 44), 154 General und Oberſtabsärzte 2)

ſerner an 26 Anditeure 1) und 1859 Militärgeiſtliche und
Verwaltungsbeamte 103). Verhältnißmäßig bat auch die
Zahl der penſionirten Offiziere im ſächſiſchen und würktembergi
ſchen Kontingent zugenommen. Jn der kaiſerlichen Mariue iſt
die Zungahme der penſionirten Offiziere nicht ſo ſtark. Gleich-
falls nach dem Stande am Ende Juni 1891 waren in derſelben
Penſionen zu zahlen an 13 Vizeadmirgle 2), 16 Kontre-
admirale und Generalmajors (0), 29 Kapitäne zur See und
Oberſten 1), 29 Korvettenkapitäne und Majors 1), 23
Kapitänlientenants und Hauptleute 2), 17 Lieutenauts und
Unterlientenants zur See 8), 2 Generalärzte (0), 3 Ober-
ſtabsärzte 1), 15 Stabs- und Aſſiſtenzärzte 2), 12 Ma-
ſchineningenieure 3), 6 Zeug, Fenerwerks- und Torpedo-
offiziere (0) und 86 Deckofſiziere 15), ferner an 155
Verwaltungsbeamte 15). Man dürfte nicht fehlgehen, wenn
man die Zunahme, welche der Etat aus dieſer Erhöhung der
ſant der penſionirten Oſſizicre des Heeres und der Marine er
ahren muß, auf nahezu 1,2 Millionen Mark veranſchkagt.

Ein Vertraueusbruch Emin Paſchas.
Auch wir haben bereits Notiz genommen von der

ſenſationellen Nachricht, die in den letzten Tagen den Rund-
lanf durch die ganze deutſche Preſſe nahm, daß nämlich
Emin Paſcha plötziich in ſein altes Reich aufgebrochen ſei.
Alle Welt fragt ſich: was heißt das? Leider ſcheint es ſo,
als ſei der von uns geäußerte Beweggrund doch der richtige.
Der Hann. Kour. ſchreibt nämlich und wie uns dünkt mit
beſter Kenntniß der Sachlage:

Man ſoll nach unſerer Anſicht die Handlungsweiſe Emins
doch nicht zu hart veruriheilen. Es hat in der Geſchichte aller
Zeilen und Völker Thaten gegeben, die groß waren, obwohl ſie
dem ſtrengen Rechtsſtandpunkte nicht entſprachen, und auch Emin
Paſchas Rückkehr in ſeine Provinz kann Folgen nach ſich zieben,
welche ſie in der Kolonialgeſchichte zu einer bedeutenden That
ſtempeln. Durch ſeinen gezwungenen Abzug war die lebte
Schranke zwiſchen den Sklavenhändlern des Nordens und Südens
gefallen, der letzte Theil des ehemals ägyptiſchen Sudans, wo
ſich die Kultur noch behauptet hatte, in die Hände der Barbaren
gefallen. Jetzt führte den Paſcha ſein Auftrag faſt bis an die
Grenzen ſeines alten Reiches, er erkannte wahcſcheinlich den
Augenblick für günſtig, die Herrſchaft dort wieder zu gewinnen,
und mußte ſicd wobl ſagen, daß in ſpäterer Zeit in der Aequa-
torial- Provinz entweder die Mahdiſten ſich zu ſtark befeſtigt
hätten oder die Engländer eingedrungen wären. Soll man nun
gänzlich den Stab über ihn brechen, weil er jenen Augenblick be
nutzte Weil er ein Reich, welches nach der Verzichtleiſtung
Nubar Paſchas, des ebemaligen ägyptiſchen Premierminiſters,
auf die oberen Nilländer ſein rechtmäßiges Eigenthum war, nicht
in den Händen der Mahdiſten laſſen oder in die der
Engländer fallen laſſen wollte? Denn daß die Letzteren
auch die blühende Aequatorial Provinz ihrem kolonialen
Rieſenreich einverleiben wollen das kann ſeit der Fort
führung Emins durch Stanley Niemand mehr zweifel-
haft ſein. Hat die deutſche Regierung das unbeſtreitbare Recht,
Emin zu verurtheilen, ſo muß auf der anderen Seite ſcharf be
tont werden, daß für die Briten durchaus feine Berechtigung
zum Einſchreiten gegen ihn vorliegt. Emin hat ſich durch ſein
freiwilliges Ausharren in einem von der ägyptiſchen Regierung
aufgegebenen Landestheil zum rechtmäßigen Herrn dieſes Reiches
gemacht, eine Thatſache, welche auch durch die Verträge, welche
Herr Mackinnon durch Stanley mit Emin abzuſchlieven ſuchte,
völlig anerkannt wurde. Daß Emin nachher durch das deutſch
engliſche Abkommen in ſeinen Anrechten nicht berührt werden
konnte. bedarf kaum der Erwähnnng. Auch wir haben die Art
und Weiſe, wie Emin ſeine Rückkehr in ſein altes Reich bewerk
ſtelligt zu haben ſcheint, als einen Vertrauensbruch gekennzeich-
net; aber die That ſelbſt, durch welche dem Sklavenhandel und
der Barbarei aufs Neue ein wirkſamer Damm entgegengeſetzt
und für DeutſchOſtafrika der einzige nicht in den Händen
des nimmerſatten Albion befindliche Zugang zum Sudan offen
g. elſe werden kann, die vermögen wir nicht zu ver-
urtbeilen.
Was obige Auslaſſung bezüglich Englands ſagt, das

finden wir durchaus begründet und hoffen, daß unberech
tigte Forderungen von engliſcher Seite, wie ſie z. B. die
„Morning Poſt“ aufſtellt, die ſogar von „Entſchädigung“
ſpricht, unbedingte Zurückweiſung erfahren. Nicht ſo ſicher
ſind wir aber, ob der Zug Emins die Wiedergewinnung
der Aequatorprovinz bezweckt. Es ſind uns von gut
unterrichteter Seite Urtheile über Emin bekannt, welche es
wahrſcheinlicher machen, daß blos die Sorge um das Elfen
bein den alten Afrikaner zu ſeinem gewagten Schritte ver
aulaßt habe.

Ruſſiſche Rüſtungen.
Ueber neue Maßregeln, die die ruſſiſche Kriegsver-

waltung zur Mobilmachung des ruſſiſchen Heeres im tief
ſten Frieden wieder getroffen hat, wird der „Köln. Ztg.“
aus St. Petersburg geſchrieben:

Jm Militärbezirk Warſchan werden auf Verlangen des
dortigen Oberbefehlshabers, General Gurko, ſämmtliche
Feldbatterien vom 1. Jannar 1892 an mit acht beſpannten
Geſchützen und der im Kriege nothwendigen beſpannten
Munitionswagen ausgerüſtet ſein. Es beſchlennigt dies
die Kriegsbereitſchaft der Artillerie ganz anußerordentlich,
denn gerade die Einziehung und Einübung der Pferde
nimmt bei der Feldartillerie in allen Staaten, auch in
Deutſchland, längere Zeit in Anſpruch. Die Oberbefehls-
haber in Kiew und Wilna, die Generäle Dragomiroff und
Gauetzki, haben für ihre Militärbezirke das gleiche be-
antragt, ſind aber vorläufig der großen Koſten wegen ab-
gewieſen.

Ferner erhält das Blatt noch folgende militäriſche Mit
theilungen:

General Dragomiroff, der in ſeinen nüchternen Augen-
blicken ein recht tüchtiger Führer iſt, ſoll ſich in der letzten
Zeik mehr denn je dem Trunk ergeben haben, was bereits
ſo unangenehme Vorkommniſſe zur Folge hatte, daß in
Kiew lebhaft die Frage ſeiner Abberufung beſprochen wird;
in den dortigen ruhigen Bürgerkreiſen hält man ſolche für
nothwendig. Doch iſt hieran kein Gedanke. Der ver-
ſtorbene Skobeleff machte auch die unglaublichſten Sachen
als Korpsbefehlshaber in Minsk, ohne daß man ihn ab-
berief, und auch der jetzige panſlaviſliſche Schlachtenlenker
Dragomiroff könnte ſich ungeſtraft noch weit mehr erlauben.
Die Verlegung der 38. Jnfanterie-Diviſion aus Kutais
(kaukaſiſch-türkiſche Grenze) nach der deutſchöſterreichiſchen
Grenze hat begonnen. Es wurde bei dieſer Gelegenhrit
ſchon einmal darauf hingewieſen, wie ſicher Rußland der

ſeine Grenze zu entblößen. Die perſiſche Reiterei wurd
bis vor zehn Jahren durch öſterreichiſche Offiziere aus.
gebildet, bis man ſchließlich in Teheran dem ruſſiſchen
Drängen und dem ruſſiſchen Rubel nachgab und dortige
Offiziere zur Ausbildung berief. Seit 1883 war Obe
Kusminkorawajeff vom ruſſiſchen Generalſtabe Jnſpekteur
der perſiſchen Reiterei. Er iſt, aus welchen wahren ſahen
iſt bisher nicht bekannt, aus dieſer Stellung „wegen Krauk-
heit“ abberufen und verabſchiedet worden. Es wäre inter
eſſant, zu erfahren, ob abermals ein ruſſiſcher Offizier an
die Spitze der perſiſchen Reiterei berufen werden und wer
dies ſein wird.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Frankreich. Der Senat genehmigte die Vor

lage bezüglich der Einfuhr von ge em Schweine
fleiſch, erhöhte jedoch den Eingangszoll auf 20 Fres., gegen
20 Fres., welchen die Kammer beſchloſſen hatte. Jm Laufe der
Berathung hatte der Berichterſtatter Senator Franck Chauveau
erklärt, der Senat bringe den auswärtigen Mächten kein Uebel
wollen entgegen, wolle ihnen aber nicht die Intereſſen Frank
reichs opfern. Wie der „Temps“ meldet, hat die ſpaniſche
Regierung eine Kommiſſion von Offizieren behufs
vergleichenden Siundiums der von den eüropäiſchen Mächten
eingeführten Jnfanterie-Bewaffnung ernannt. Die Kommiſſion
wird demnächſt in Paris eintreffen. Amtlich wird beſtätigt,
daß der franzöſiſche Arzt Beziat mit mehreren Eingebore-
nen, die ihn begleiteten, am 20. v. M. auf Madagascar
von Räubern niedergemacht worden ſei. Frank
reich dürfte lediglich von der Hovasregierung durch den Reſi
denken für diezHinterbliebenen Bezigts eine Schadloshaltung
forderu. Weitere Folgen dürfte der Vorfall nicht haben.

Rußland. ine weitere Ruſſifizirungsmaß-
regel für die Oſtſeeprovinzen wird ans Petersburg mitge-
theilt. Die Petersburger lutheriſchen Kircheuſchulen ſollen
ſörtan, wie der „Swet“ meldet, nur ſolche baltiſſche Schüler
mehr aufnehmen dürſen, deren Eltern und Verwandte in Peters
burg wohnhaft ſeien. Man will damit verhindern, daß die
Balten ihre Kinder den ruſſiſchen Gymnaſien in den Oſtſee
provinzen eutziehen.

Der Streitfall zwiſchen Chile und ven Ver-
einigten Stagten nimmt eine ernſte Wendung, und wenn
nicht der eine Theil noch nachträglich ſich zum Nachgeben ent
ſchließt, ſcheinen ernſtliche Verwickelungen nuvermeidlich. Man
ſpricht in Amerika bereits davon, daß das Kabinet beſchloſſen
habe, an Chile den Krieg zu erklären. Das dürfte aller
dings aufgebauſcht ſein. Jedenfalls aber gedenkt die Regierung
ſehr ernſte Maßnahmen zu treffen. Alle Schiſfswerften der
Vereinigten Staaten ſind beordert, jedes braubbare Schiff
fertig zu machen. Den Seeoffizieren wurde die Erlaubniß zum
Verlaſſen ihrer Schiffe entzogen.

Jnzwiſchen hat Staalisſekretär Blaine die Antwort,
welche dem Geſandten Egan auf das von den Vereinigten
Staaten geſtellte Verlangen um Gewährung einer Abbitte und
Entſchädigung ſeitens Chiles zu Theil wurde, veröffent-
licht. Der chileniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
entgegnete, daß die von der Regierung der Vereinigten Staaten
geſtellten Bedingungen Drohungen enthielten, welche, wenn
ſie auch nicht mit Bitterkeit zurückgewieſen würden, doch an
annehmbar ſeien. Er zweifelt nicht an der Aufrichtigkeit un
Gewiſſenhaftigkeit, welche den Befehlshaber der „Baltimore:
bei ſeiner Unterſuchung der Vorgänge geleitet haben der Miniſte
erkennt jedoch nur die Jurisdiktionſeines eigenen Lande
an, wenn es ſich um Veſtrafung von Schuldigen handelt. Di
geſetzlichen Behörden Chiles hätien eine Unterſuchung nach den
Beſtimmungen des chileniſchen Geſetzes veranlaßt und die Zeit,
um das Reſultat derſelben zu veröffentlichen, ſei noch nicht ge
kommen. Sobald dieſe Zeit gekommen ſei, werde er das Re-
ſultat dem Geſandten mitiheilen. Er erkenne keine andere
Bebörde als die vom chileniſchen Volke eingeſetzte bei Veur
tbeilung von Kriminalfällen an, und könne vorläufig nicht zu
geben, daß die Unruhe in Valparaiſo oder das von ſeinem De
partement beobachtete Stillſchweigen als der Ausdruck eines
Uebelwollens gegen die Vereinigten Staaten aufgefaßt werde,
welches die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden
Staaten gefährden könne.

Aus Nah nud Fern-
Zur Enthüllung des Begas-Brunnens. Der

Kaiſer lud den Magiſtrat und die Stadtverordneten von
Berlin zur Enthüllung des Begas-Brunnens auf Sonntag
den 1. November, Mittags 3 Uhr, ein.

An eine Freilaſſung des verhafteten Schulz
iſt, wie wir hören, vorläufig noch nicht zu denken. Aller
dings kann er in der Nacht zum Sonntag ſeinen kaffee.
braunen Ueberzieher nicht getragen haben, da er denſelber
in der That erſt am Sonntag früh um 10 Uhr eingelöſß
hat, während der Mörder einen ſolchen Ueberzieher unbe
dingt anhatte. Indeſſen beſitzt ein anderer Schlafburſche
der Frau Grünthal ein ebenſolches Kleidungsſtück, das er
zur Arbeit nicht mitnimmt. Demnach könnke Schulze nach
der Verpfändung ſeines eigenen Ueberziehers den ſeines
Schlafgenoſſen angezogen haben. Ob aber Schnlze, nach-
dem er ſein eigenes Kleidungsſtück in der Lothringerſtraße
verpfändet hatte, trotzdem in den Abendſtunden des Sonn-
abend einen kaffeebraunen Ueberzieher trug, konnte bis jetz
nicht feſtgeſtellt werden, weil in den von ihm beſuchten
Lokalen Wirth und Bedienung ſich nicht darauf beſinnen
können. Vielleicht vermag einer der damaligen Gäſte hier-
über etwas Beſtiinmtes mitzutheilen. Sch. will am Sonn
abend von 5--7 Uhr in der Tieckſtraße 10 bei Rasmus
geweſen ſein, von 7--21 im „fidelen Karzer“, Chauſſee
ſtraße 4, und nach 11 Uhr bei Simon in der Linienſtraße.
Er trug ein blaues Jacket und geſtreifte Beinkleider Seine
anfängliche Ausſage, daß er um 11 Uhr nach Hauſe ge
gangen ſei, hat er widerrufen. Die ermordete Hedwig
Nitſche iſt auf dem neuen Thomaskirchhofe zu Britz unter
großem Zudrange des Publikums beerdigt worden. Viele
Perſonen brachten Kränze mit. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung waren mehrere Gendarmen anweſend.

Das tagesübliche Eiſenbahn- Unglück. Jn
Liſſa (Schleſien) iſt am geſtrigen Freitag ein Güter
zug entgleiſt. Die Lokomotive bohrte ſich tief in den Bahn
körper ein. Das Gleiſe iſt zerſtört. Menſchen ſind nicht
getödtet. Urſache des Unfalls iſt die Auseinanderdrückung
einer Spitzweiche.

Noch eins! Ein Koakszug, von Niederlahnſtein
kommend, rannte Freitag früh 6 Uhr auf einen vor dem
Moſelbahnhof haltenden Güterzng. Der Materialſchaden
iſt bedentend. Verletzt wurde Niemand. Die Strecke Nie
derlahnſtein-Koblenz iſt geſperrt.

Jn dem Hofer Landfriedensbruch-Prozeſfe
wegen der Revolte gegen die Siemensſchen Arbeiter bei der
Kabellegung wurden ſieben Angeklagte freigeſprochen, die
übrigen mit Freiheitsſtrafen von drei Monaten Gefängniß
bis 21 Monaten Zuchthaus belegj.

Die Weinerünte in Jtalien ergab einen Ueberſchuß van
10 Millionen Hektoutern über des inneren Bedarf.

Wegen Theilnahme an den im März d. J. im Koh-
lenrevier „Belle et bonne' bei Flenn ausgebrochenen Unruhen
ſind 7 Verglente zu Strafen von 9 Tagen bis 3 Monaten Ge

türkiſchen Freyudſchaft ſein muß, daß es wagen kann, derartfä ugniß verurtheilt worden.
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Während eines Seeſturmes ſind die beiden eng
ſchen Dampfer „Stratbdee“ und „Degres“ untergegaugen. Der
Dampfer „Jpsden“ verbrannte im Hafen mit 20 000 Vallen

imwolle.Wo Neues aus Frankreich. Man meldet aus Nancy
vom geſtrigen Freitag: Aufſehen erregt hier die Ankunft
des incognito reiſenden ruſſiſchen Generals Prinzen Alexander
pon Oldenburg, welchem dem Vernehmen nach für den
Fall eines demnächſtigen Krieges ein bedentendes Kom
mando zugedacht iſt. Unter gleichem Datum depeſchirt
man aus Breſt: Eine Abordnung von Schülern des Lycenms
überreichte geſtern dem Kommandanten des ruſſiſchen Schiffs
„Minin“ im Namen ihrer Mitſchüler eine kunſtvolle Bronze
für den Zarewitſch. Sie wurden von dem Kommandanten
in liebenswürdiger Weiſe empfangen, der ſie auch zum
rühſtück bei ſich behielt. Am Abend fand ein glänzendesdenen im Rathhausſaale zu Ehren der ruſſiſchen Seeleute

ſtatt, die Gegenſtand begeiſterter Ovationen der Menge
waren. Der Bürgermeiſter hielt eine Rede, in der er die
ruſſiſch-franzöſiſche Freundſchaft feierte, von der wünſchte,
daß ſie ſich immer erhalten möge.

Zur Affaire der Rechtsanwälte Ballien-Coß-
maunn, über die wir in letzter Zeit im Anſchluß an den Heinze-
ſchen Mordprozeß öſtere Mittheilungen brachten, kommt heutefolgende ialereſfonte Meldung aus Berlin: Dem Vernehmen

nach beabſichtigt der Oberſtaatsanwalt, gegen das vom hieſigen
Ehrenrath über die Rechtsanwälte Ballien und Coßmann ge-
ſällte Urtheil Bernfung einzulegen, ſo baß die Angelegenheit
noch den Ehrengerichtshof zu Leipzig beſchäftigen dürfte. Durch
die Verhandlung iſt übrigens beſtätigt worden, daß die Ge-
ſchworenen in der That eine Eingabe an den Juſtizminiſter ge-
richtet hatten. Jn derſelben war jedoch nur in ganz allge
meinen Ausdrücken einem Mißbehagen über das Eingreifen der
Vertheidigung Ausdruck verliehen; hatten die Geſchworenen
darin doch ein pfohlen, die Grenzen der Vertheidigung enger zu
ziehen. Der Vorwurf, den Angeklagten die Hand gedrückt zu
haben, habe ſich nicht auf beide Vertbeidiger, ſondern nur auf
den Vertheidiger, des Angeklagten Heinze bezogen. Derſelbe
hat auch dieſen Vorwurf als unberechtigt hingeſtellt und nur
erbet ge Heinze einmal verſucht habe, ihm die Hand ent-
egenzuſtrecken.e r Fürſten Bismarck gewidmet! Jm Verlage

pon Wilhelm Köhler in Minden iſt ein ſehr volksthümlich
geſchriebenes Buch, betitelt: De Stadthauptmann von Fre-
denhagen un de falſche Bismarck, ne pleſirliche Geſchicht'
in meckelnbörgſche Mundart von Otto Kuß erſchienen. Es iſt
dies der Verfaſſer von den ſchon längſt bekannten und mit be-
ſonderer Vorliebe geleſenen „Ut mine Ferientid“ und „De
Wiwerfind“. welche bald raſchen Abſatz fanden. Auch dieſes neu
erſchienene Buch iſt ſo reich an humorvollen Stellen und ſo
warm und packend geſchrieben daß es ſich bald einen großen
Freundeskreis erwerben und in allen Familien Eingang ver-
ſchaffen wird. Otto Kuß iſt ein durchaus würdiger Nachfolger
Friß Reuters und ſind deſſen Werke von der geſammten Preſſe
in der günſtigſten Weiſe beſprochen. Das neue Werk iſt dem
Fürſten Otto von Bismarck gewidmet, welcher an den Verfaſſer
ein Dankſchreiben für die Ueberſendung eines Buches gerichtet
und ſich gern zur Annahme der Widmung bereit erklärt hat.
Wir können allen Freunden der plattdeutſchen, mecklenburgſchen
Mundart die Anſchaffung dieſes Buches nur empfehlen, ſie wer-
den viel Spaß und Freunde daran haben. Der Preis iſt überaus
billig geſtellt, ſo daß daſſelbe jedem zugänglich iſt und iſt es
außerdem durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Die Jnfluenza tritt in der Provinz Schleſien in Be
ſorgniß erregendem Umfange auf; das Lebrerſeminar in
Steinau a. d. O. hat geſchloſſen werden müſſen.

Nordpol- Expedition. Es iſt jetzt, wie die „Hamb.
Nachr.“ erfahren, endgiltig beſchloſſen, daß die Nordpol-
Expedition des Dr. Nanſen, zu welcher das norwegiſche Storthing
200 000 Kronen, oder etwa zwei Drittel der Koſten bewilligt
hat, bis 1893 aufgeſchoben werden ſoll. Die Urſache bierzu iſt
dem Vernehmen nach die, daß die vorbereitenden Veranſtaltungen
nicht in einer ſo kurzen Zeit ausgeführt werden können, um der
Expedition ihre Reſſe, wie beabſichtigt, im Jahre 1892 zu er-
möglichen. Das Schiff, welches Dr. Nanſen, zu ſeiner Polar-
reiſe zu benutzen gedenkt, iſt gegenwärtig auf der Schiffswerft
Archers in, Laurvik im Bau begriffen. Der Plan Nanſens gebt,
wie wir ſeiner Zeit mittheilten, därauf aus, von der Behring-
n über die neuſibiriſchen Jnſeln nach dem Nordpol vorzu

ringen.
Die Mordverſuchs gegenihre Dienſtberrin, die Bäckermeiſters-Ehefrau Backa kürzlich vom Schwur-

zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Dienſtmagd
inna Koelln, welche nach dem Urtheilsſpruche ihre Unſchuld

betbenerte, hat ſich nachträglich zu einem Geſtändniſſe herbei-
zelaſſen und ihre Schuld eingeräumt.

Kriminalftatiſtik.
Der „Reichsanzeiger“ iſt bereits in der Lage, aus dem

noch nicht erſchienenen Septemberheft zur Statiſtik des
Deutſchen Reichs die Hauptergebniße der kriminalſtatiſtiſchen
Erhebung für 1890 zu veröffentlichen. Die in der Kri-
minalſtatiſtik von 1889 erfolgte Ankündigung, daß die Zahl
der Verurtheilungen im Jahre 1890 abermals zugenommen
habe, wird dadurch beſtätigt, doch iſt die Zunahme nicht
ſo bedeutend geweſen, als von 1888 zu 1889. Es ſind
nämlich innerhalb des Deutſchen Reiches 381 441 Perſonen
wegen Verbrechen oder Vergehen gegen Reichsgeſetze ver
urtheilt gegen 369644 im Jahre 1889, 350665 im Jahre
1888, 356357 im Jahre 1887, 353000 im Jahre 1886,
343087 im Jahre 1885, 345 977 im Jahre 1834, 330 128
im Jahre 1882 und 329968 im Jahre 1881. Die Zu-
nahme im Vergleich zum Vorjahre beträgt alſo 11797
oder 3,19 pCt., und ſie iſt damit ungefähr 3 mal ſo
groß, als die der ſtrafmündigen, d. h. über
12 Jahre alten Bevölkerung betragen haben dürfte. Sehr
bedenklich erſcheint es, daß die Betheiligung der jugend
lichen Perſonen, d. h. der zwiſchen 12 und 18 Jahre alten,
wiederum erheblich geſtiegen iſt. Aus dem vorliegenden
Material heben wir folgende Einzelheiten hervor:

Es wurden im Ganzen 40905 Jnugendliche beſtraft, gegen
36 790 im Jahre 1889. Die Zunahme betrug alſo 4115 oder
11,19 ſie ſoar mithin mehr als 3 mal ſo groß wie die der
Geſammtzahl der Verurtheilten. Was die einzelnen Gruppen
von Delikten betrifft, ſo betrug die Wo der wegen Verbrechen
und Vergehen gegen das Vermögen Verurtheilten 168 112 (1889165 621) die der wegen Verbrechen und Vergeben egen die
Perſon Verurtheilten 148 087 (1889 139 639). Wegen Verbrechen
und Vergehen gegen Stgat, Religion und öffentliche Ordnung
wurden 63 744 (1889 62 817) Perſonen verurtheilt, wegen Ver
brechen und Vergehen im Amte 1498 (1567). Letztere Gruppe
zeigt alſo eine kleine Abnahme, die übrigen 87 zugenommen,
an beträchtlichſten die Delikte gegen die Perſon (um 6,1

ogegen, die gegen das Vermögen uur eine geringe Zunghme
von 1.5 e zeigen. Der einfache Diebſtahl hat ſogar einen Rück
gang zu verzeichnen von 71881 auf 70945 Verurtheilte, wo

beim ſchweren Diebſtahl eine Zunahme von 7978 auf
Diebgſhet gefunden hat. Der einfache und der ſchwere

a e e engegen 11085 im Vorjahre bei letzterem 2427 gegen 2412. Der

„Reichsanz.“ hebt aus den Delikten gegen das Vermögen ferner
noch hervor Unterſchlagung mit 16340 (1889 15888), Betrug mit
15661 (15 205), Betrug in wiederholtem Rückfalle mit 1703 (1643),
Fälſchung öffentlicher c. Urkunden 3631 (3430). Ueberall war
die Zunahme alſo nur gering. Die Zahl der wegen gefährlicher
Körperverletzung Verurtheillen betrug 60948 gegen 57 191, alſo
3757 oder 6,6 pCt. mehr. Doch dürfte hier ein großer Theil
der Zunahme auf. die ſchärfere ſeitens der Polizei
behörden und auf die Erweiterung des Begriffs der gefähr-
lichen Körperverletzung durch die Judikatur 2c. zu ſchieben ſein.
Jmmerhin iſt es beachtenswerth, daß die Zahl der wegen ge
fährlicher Körperverletzung Verurtheilten von 1882 zu 1890 von
38291 auf 60948, alſo um faſt 60 pCt. geſtiegen iſt.

Perſonalien.
Dem emeritirten Rektor Horn zu Salzwedel iſt der

Kronen Orden 4. Kl, dem Forſtſchutzgebülfen Ebeling zu
Wolfshagen, Kloſterkammer-Oberförſterei Goslar, das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Dem Direktor des Eiſenbahn
Betriebsamts in Berlin (Direktionsbezirk Erfurt), Regierungs
rath Hoyer iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verlicbenen
reußiſchen j. L. Ebrenkreuzes 3. Kl. ertheilt worden.

Der Sengats Präſident Cammer,er in Marienwerder
iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober Landesgericht in
Breslau, der LandgerichtsDirektor Zimmermann in Gleiwitz
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Schweidnitz
verſetzt worden.

Der Landrath Dr. Sander, bisher zu Waldbroel im
Regierungsbezirk Köln, iſt in die allgemeine Staatsverwaltung
übernommen und unter Belaſſung ſeines bisherigen Amts-
charakters, bis auf Weiteres der Direktion für die Verwaltung
der direkten Steuern zu Berlin zur dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Dem Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Bahl-
mann zu Solingen iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Ober
amtes zu Gammertingen, Regierungsbezirk Sigmaringen, über-
tragen worden. Dem Regierungs Aſſeſſor Hoffmann zu
Frankfurt a. O. iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths-
amtes im Kreiſe Beckum, Regierungsbezirk Münſter, übertragen
worden. Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Sar-
torius iſt der Regierung zu Stade überwieſen worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

angabe geſtattet.
e. Lützen, 29. Oktober. (Schenkung.) Der hier auſäſſig

geweſene, verſtorbene Kaufmann Kleb er bat der Stadt Lützen
ein Kapital von 1500 mit der Beſtimmung überwieſen, all
jährlich am Geburtstage des Teſtators die Zinſen davon an
zwei würdige alte Frauen, welche nicht im Stande ſind den
Miethszins aufzubringen, zu vertheilen. Sind derartige Per-
ſonen nicht vorhanden, ſo iſt das Geld zwei anderen Armen
hieſiger Stadt zuzuwenden.

Ff Badersleben, 30. Oktober. (Goldenes Dienſt-
J,ubil äum.) Vorgeſtern feierte die hieſige Gemeinde das
ſeltene Feſt der fünfzigijährigen Amtsthätigkeitihres hochgeachteten Paſtors, des in weiteren Kreiſen be-
kannten Dr. Bertling, welcher ſeit dem Jahre 1841 ununter-
brochen der getreue Seelſorger der Gemeinde iſt und es wie
ſelten ein Geiſtlicher verſtanden hat, den kirchlichen Sinn der
Gemeinde bis in die Jetztzeit zu pflegen. Von dem ſeit eiuem
halben Jahrhundert zwiſchen den Gemeindegliedern und dem
Jubilar beſtehenden engen Verhältniß und der allgemeinen
hohen Verehrung legte die herrliche Feſtfeier ein beredtes
Zeugniß ab. Der Feier im engeren Familienkreiſe am Vor-
abend ſchloſſen ſich am Jubeltagsworgen die Gratulationen
der Lehrer und der Schulkinder an. Um 10 Uhr füllte
ſich das Gotteshaus mit Verehrern des Jubilars bis auf den
letzteu Platz. Nach der Liturgie überreichte Superintendent
Dr. Oelz e-Anderbeck dem Jubilar, welcher unter vier preußi-
ſchen Königen in ſeltenem Segen gewirkt hat, den von Seiner
Majeſtät verliehenen Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife. Unter Zugrundelegung des Wories: „Das wäre
meines Herzens Freude und Wonne, wenn ich dich mit fröh-
lichem Munde loben ſollte hielt ſodann der Superintendent eine
begrüßende Predigt. Nach Schluß des Feſtgottesdienſtes fanden
in der erſten Schulklaſſe die Gratulationen unter Ueberreich-
ung vieler werthvoller Geſchenke ſtatt. Von den Patronats
vertretern wurde dem Jubilar auch die Mittheilung gemacht,
daß der Patron beſchloſſen hat, dem Jubilar ein eigenes
Haus zu bauen, in welchem er nach der etwaigen hoffentlich
aber woch lange nicht zu erwartenden Niederlegung ſeiner Amts
thätigkeit ſeine letzten Jahre in Ruhe verleben könne. Am Nach
mittag fand ein zablreich beſuchtes Feſtmahl ſtatt. Die herr-
liche Feier dieſes Ehrentages wird in aller Herzen noch lange
in der Erinnerung fortleben.

Genthin, 30. Okt. (Jn großer Gefahr) befanden
ſich, der Magdeb. Widhetolge, die Jnſaſſen eines geſtern früh
von Potsdam in der Richtung nach Magdeburg
Reviſionszuges, der anlößlich der an dieſem Morgen in
Potsdam erwarteten Ankunſt des Königs von Rumänien die
Strecke nach Magdeburg befahren, ſollte. Unweit der Station
Gr.-Wuſterwitzz, wo die Bahn eine ſtaxke Curve macht,
ſtieß der Zug auf einen im Gleiſe befindlichen Arbeits
wagen. Jn Folge des Zuſancmenſtoßes, bei welchem glück
licher Weiſe Verletzungen von Perſonen nicht vorgekommen ſind,
brach eine Zugſtange der Maſchine und beſchädigte dieſe in nicht
unerheblicher Weiſe. Die Reviſoren, welche den verlaſſen
mußten, benutzten den um 6 Uhr von Berlin nach Magdeburg
abgehenden Perſonenzug zur Weiterfahrt.

Eilenburg 30. Okt. (Wahl. Ja gd.) Herr
Bürgermeiſter Sydow aus Rinteln iſt zum beſoldeien Stadtrath in Eilenburg gewählt worden. Sie großen Thall-
witzer Jagden finden dieſes v7 am 5., 6. und 7. No-
vember ſtatt. Der Jagdherr, Fürſt von Reuß, wird bei
denſelben anweſend ſein, der König von Sachſen, der alljährliche
o rn jedoch diesmal behindert an denſelben Theil zu
le en. Weimar 30. Oktober. (Der Kaſſenabſchluß
der Gebäude-Brandverſicherungs-Anſtalt), ſür
das Großherzogthum Sachſen Weimar auf das Jahr 1890 er
giebt Folgendes: Das geſammte Verſicherungskapital betrug
Anfangs 1890 die Summe von 336 190 301 .4. Es belief ſich
die Einnahme auf 728 147 2 die Ausgabe auf 607 023
51 ſo daß ein dem Reſervefonds zufließender Ueberſchuß
von 121 123 .4 51 erzielt wurde. An Brandſchäden wurden
295 370 40 4 ausbezahlt. Jm Jahre 1890 ſind im Ganzen
134 größere Brände vorgekommen. Jn 54 Fällen war Blitz

len We ſ. w. S 27alſo die Hälfte, auf den 21. Mai. Der aden pro 1890 berechnet ſich auf 175801 .4 54 4
Reichsgerichts -Eutſcheidungen.

uDer Antrag auf Wiedereinſetzüng in den
vorigen Stand gegen die vom Angeklagten verſäumte Friſt
zur Einlegung der Reviſion kann, nach einem Beſchluß des
Reichsgerichts, IV. Straffenats, vom 26. Mai 1891, wirkſam nur
vom Angeklagten geſtellt werden. Die Staatsanwaltſchaft
iſt demnach nicht befugt, zu Gunſten des Angeklagten die Wie
dereinſetzung in den vorigen Stand zu beantragen, auch wenn
d Trauimniß von der Staatsanwaltſchaft ſelbſt verur

ſ

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 30. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des

Centralausſchuſſes der Reichsbank conſtatirte der Prä
ſident, der Goldvorrath überſteige den von 1890 um 160 Mill.,
von 1889 um 109 Millionen. Der Metallwerth hat ſich Garr
1890/89 um 189 reſp. um 132 Millionen vermehrt. Die Bank
hat jetzt noch 229, am 27. Oktober 231 Millionen Mark Noten
reſerve.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Verlag s-
Anſtalt in Stuttgart hat den Antrag des Aufſichtsratbs
auf Vertheilung von 14 Dividende angenommen, dagegen den
Antrag eines Actionärs auf r der Stuttgarker
Tageblatt-Actiengeſelkſchaft mit der deutſchen Verlags
Anſtalt abgelehnt.

Köln, 29. Okt. Der „Köln. V.Zta.“ zufolge iſt der
Kohlenverſandt ab Ruhrhäfen nach Holland-Belgien
ſo flau, wie es früher um dieſe Zeit nicht der Fall war. Nach
dem Oberrhein iſt der Kohlenverſandt noch ziemlich ſtark. Die
Ruhrorter Großhändlerpreiſe für Kachelkohlen (Ofenbrand) be
tragen 10,75 bis 11,25 fl. für Boots- oder Maſchinenkohlen
12,75 bis 13 fl. pro 1700 kg loco Page Ruhrort.

Altenburg, 29. Okt. Der Aufſichtsrath der hieſigen
Actienbrauerei beſchloß der am 30. November ſtattfindeu
We ezeg Berloninttns eine Dividende von 13 Proc. vor
zuſchlagen.

Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Bennigſen
ſchlägt 9 e Dividende vor (1889/90 18

Berlin, 29. Oktober. Der Vorſtand des Gruſon
werkes hat dem Auſſichtsrath die Bilanz und die Gewinn
und Verluſtrechuung, ſowie den Geſchäftsbericht für das mit
dem 30. Juni 1891 abgelaufene fünfte Geſchäſtsjahr vorgelegt.
Es gelangte ein Geſaumtumſatz von rund 11 384 000 .4 zur
Verrechnung, wovon 7 778 000 4 auf und 3 606 0060
Mark auf die Civilinduſtrie entfallen, Nachdem von dem Roh
ewinn rund 595 000 .4 auf Gebäude, Apparate, Maſchinen
iſenbahn und Mobiliar abgeſchrieben und von den Aufwend

ungen für Verſuche, Modelle und Patente rund 237 000 .4 ab-
eſetzt ſind, verbleibt ein Reingewinn von rund 1 344 900Ver Auſſichtsrath hat vorbehaltlich der Verirag der Bilanz be

ſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Divi-
dende von 10 vorzuſchlagen. Der Beſtand an ſertigen und
halbfertigen Fabrikaten betrug am 30. Juni ca. 6506 000Noch richt abgerechnete Aufträge für Kriegsmaterial ſind in das

neue Geſchäftsjahr im Betrage von ca. 13 000 000 .4 über-
nommen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 31. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Potsdam. Der Wilddieb und Mörder Höpfner
iſt geſtern in Brandenburg eingeliefert worden.
Die Verhaftung erfolgte bei Zerbſt durch Sol-
daten des 93. Regiments.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus
Petersburg plant die Regierung ein Geſetz, um den
deutſchen Koloniſten nach Ableiſtung ihrer Militärpflicht
die Rückkehr nach Rußland zu unterſagen. Der offizielle
Rennkalender veröffentlicht die Namen von 6 Wiener und
11 Peſther Perſonen, welche wegen der bekannten Turf-
ſkandale von der Renubahn ausgeſchloſſen ſind, darunter
der Wiener Arzt Dr. Guſtav Kolluſcher, der Reſtaurateur
des Bnudapeſther Centralhotels, ein Wiener Cafétier und
4 Peſther Cafétiers. Dr. Kolluſcher brachte gegen die
Direktoren des Jockeyklubs, dem Fürſten Montennovo, den
Grafen Batthyany, Grafen Feſtetics und Baron Uechtritz,
die Ehrenbeleidigungsklage ein.

Odeſſa. Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich unaus
geſetzt mit der Dardanellenfrage. Die ruſſiſchen Politiker
weigern ſich energiſch gegen die Eröffnung der Dardanellen
für Kriegsſchiffe aller Länder Rußland zweifelt nicht daran,
das Recht freier Durchfahrt für ſich allein zu erlangen.
Sowie die Schwarze Meer-Flotte auf das Doppelte ihres
heutigen Umfanges gelangt ſei, werde der Sultan die
Ueberzeugung erlangen, Rußland habe die maritime Ober-
herrſchaft im Schwarzen Meere und ſomit durch die
politiſche und geographiſche Lage das ausſchließliche Recht,
ſeine Schiffe durch die Enge paſſiren zu laſſen. (2?)

Belgrad. Die Meldung von der Ueberlaſſung
ruſſiſcher Kanonen an Serbien wird dementirt.

Hamburg, 30. Oktober. Der Hamburger Packet-
dampfer „Wieland“ iſt bei Finkenwerder auf der Elbe
auf den Grund gerathen, in der Nähe der Stelle, wo
der Dampfer „Athabasca“ am 7. d. Mts. verunglückte.

Hamburg, 30. Okt. Wie aus NewYork von geſtern ge
meldet wird, beſagt eine Depeſche aus Colon, daß vier Boote

mit Paſſagieren und einem Theil der Mannſchaft des Poſt
dampfers „Moſel“ dort angekommen ſind. Die „Moſel“
verließ am Mittwoch Abend Port Limon und ſtieß Don-
nerstag früh 4 Uhr etwa 100 Yards vom Lande auf einen
Felſen. Die Hoffnung, daß der Dampfer gerettet werde
ſei noch nicht aufgegeben.

Köln, 30. Oktober. Aus unbedingt zuverläſſiger
römiſcher Quelle erfährt die „Kölniſche Volkszeitung,“ daß

Prälat von Stablewski zum Erzbiſchof von Poſen
ernannt wird.

Stettin, 30. Oktober. Der kaiſerlich ruſſiſche
Hofzug iſt kurz nach 7 Uhr Abends hier eingetroffen
und hat, nachdem die anfängliche Ordre, die Fahrt über
RoſtockWarnemünde fortzuſetzen, widerrufen war, um
8 Uhr 40 Minuten Abends die Rückfahrt nach Danzig
angetreten.

Ragaz, 30. Oktober. Bei dem Brande in Rebſtein
wurden insgeſammt 46 Firſten, darunter 35 Wohnhäuſer
in Aſche gelegt, die Bewohner konnten kaum das
nackte Leben retten. Ein Taubſtummer ſoll in den
Flammen umgekommen ſein.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Oktober 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).,
Weizen ſehr feſt 221----234, fremder über Notiz. Rauhweizen
221--228. Roggen feſt240-—248. Gerſte Brau feſt 180—-198, feinſte
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer feſt 161--168, neuer

Mais amerik. Mixed 168 172. Donaumais 170 175. Rans
ohne Angebot. Rübſen, Sommer-Rübſen 250--260. Erbſen
Victorig- 220-.245, feinſte überNotiz. Wicken ohne Handel
Kümmel excl. Sack von 100 Ko. netto ohne Handel. Stärke
inch. Faß von 190 Kilo Inhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 46,00——47,00, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen 36,50-—37,50 Mark.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30-42. Bohnen 18,50-20. Lupinen Klce

ſaaten: Mohn, blau 5355, grau 46-48.
Futterartikel beſſer. Futtermehl 19,50--20 50. Rongen-

kleie 13,50--14,50. Weißzenſchaalen 11,50 12,00. Weizen

2wpfiehlt
Portièren, Teppiohe u. Fell- Vorlagen

B. O. er E



grieskleie 11,50 --12,00. Malzkeime, helle 11,50---12,00,
dunkle 10,50--11,00. DLelkuchen 14,00- 15,00. Malz 30 32
Mark. Rüböl Petroleum 23,50 Mark. Solaröl,
0.825/30 9 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. feſt. Kar-
toſſelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 71,80 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,90 Rübſenſpiritus V.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 309. Okt. 1.76 31. Okt. 1,76

rutha e 0.04Straußſurt. r 1.25 1230,02kitsteren c 3,20] (0,07e.

Außi 9. Okt. T 0,35 30 Okt. 0,33 0,02
Dresden 71321 7391 oWittenberg r 099 1,00 0,01Magdeburg r 998 1021 (0,04Barby 9,70 9068 0Wittenberge 606,97 0.9610,01

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 30. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungepreis
21,5 Mk. bez., loco 220— 235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 230 Mk.
bez bunter Mk. bez geller märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat, per Oktober- November und
per November- Dezember 231 230,5 232,25- 231 Mk. bez per Dezember Mk.
bez., per April-Mai 232,5— 232,25 233,75 233,5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Mk. bez., Loco 226--247 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-

lität Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez
ab Bahn bez per dieſen Monat 213,5--243,25 241 243 Mk. bez Vurchſchnitts
preis Mk. bez., per Oktober- November 1241,75--212,75--249,25 Mk. bez., per
November- Dezember 239,75 239,5 211- 210,5 Mk. et per Dezember- Januar
Mk. bez., per April-Mai 234-233,5--235 2534, Mk bezGerfte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 137 215 Mk. nach Qualität
éez., Futtergerſte 158-175 k. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine niedriger, gekündigt 450 Tonnen,
Kündigungspreis 17.,5 Mk. bez., Loco 173 158 Mk. nach Oualität bez., Liefer

ungéqualität 178 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 174 180 Mk. bez., ſeiner 153 186 Mk. ab Vahn und frei Wagen

Mk. bez., per dieſen Monat 176,5--174,75 Mk. bez.,
per Oktober- November und per November- Dezember 175- 17 Mk. bez., per De
bez., Durchſchnittspreis

zember-Januar Mk. bez., per April-Mai 179,5- 178 178,* Mk. be

Mk., Gerſte 1,00 17,50 Mk., Haſer 14,00 14,50 Mk.

bis 176 Mk., Hafer 166--174 Mk. für 1000 Kilogr.
Breslau, 30. Oktober. Roggen per Oktober 240, Mk., per Okt.Nov. 238,

Mik., ver November- Dezember Mk.
Stettin, 30. Oktober. Weizen feſt, loco 220 227, per Oktober

229,00, per Oktober- November 228,50. Roggen ruhig, loco 215--234, per Oktober
242,00, per Okt.- November 239,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 165 170.

Köln, 30. Oktober. Weizen loco alter neuer loco 23,50, fremder
loco 24,25, per Nov. 23,70, per März 23,40. Roggen hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 24,85, per März 23,85. Hafer hieſiger
loco alter neuer 16,0, fremder 17,50.

Mannheim, 30. Oktober. Weizen per Oktober per November 23,75,
er März 23,35. Roggen per Oktober per November 21,25, per März
4,00. Hafer per Oktober per November 15,70, per März 16, 0.

Hamburg, 30. Oktober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 208
bis 217. Roggen loco ſeſt, mecklenburgiſcher loco neuer 2i235, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 180 190. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 30. Oktober. Weizen per Herbſt 11,05 Gd., 15,15 Br., per Frühj. 11,35,
Gd., 11,38 Br. Roggen per Herbſt 10,55 Gd., 10,65 Br., per Frühj. 1892 16,87 Gd.,
10,90 Br. Hafer per Herbſt 6,55 Gd., 6,65 Br., per Frühj. 1892 6,89 Gd., 6,92 Br.,

Peſt, 30. Oktober. Weizen loco feſt, per Oklober Gd., Br., per
Satt 11,10 Gd., 11,13 Br., per Frühjahr 11,18 Gd., 11,20 Br. Kafſer per

erbſt 6,52 Gd., 8,56 Br., per Frühjahr 6,53 Gd., 6,55 Br.
Paris, 3. Oktober. (Anfangébericht.) Weizen behauptet, per Okober 26,90

per November 27,00, per November- Februar 27,60, per Januar-April 28,20.
Roggen feſt, per Oktober 21,60, per Januar-April 23,00.

Paris, 30. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 26,80,
per November 27,09, per November- Februar 27,59, per Januar-April 28,20.
Roggen behauptet, per Oktober 21,70, per Januar- April 22,90.

Amſterdam, 30. Oktober. Weizen auf Termine höher, per November 257,
paar Roggen loco feſt, auf Termine höher, per Oktober 242, per
ärz 252.

London, 30. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 30. Oktober. Weizen höher. Roggen feſt. Kafer ſtei-

zend. Gerſlie feſt.
'Petersburg, 30. Oktober. Weizen loco 14,25. Roggen loco 13,25.

Haſer loco 5,50.
New-York, 29. Oktober. Rother Winterweizen loco 104 Getreide

fracht 3/4. Nother Weizen per Oktober 104, per November 10, per Dezember
105* per Mai 1113,.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbraucheſteuer.

30. Oltober.

Kryſtallzucker J. mit Sack 26,7511. mit Sack SBrodrafſinade ohne Faß 28,00- 26,25

O. J e e r 7Brod-Melis
Würfelzucker J. mit Kiſte 30,75I J II II I 28,50Gem. Brodraffinade mit Sack 29,25Naffinade mit Sach 27,78 -28,50
Gem. Melis I. mit Sack 26,50do. do. II. mit Sack e e J 17 n

uter Mk.

z

Nordhauſen, 29. Oktober. Weizen 22,00 23,90 Mk., Roggen 2,00 25,00

Magdeburg, 30. Oltober. (Eebr. Friedeberg.) Landweizen 232 238 Mk.,
Weihweizen 222- 230 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 207—227 Mk., Rauhweizen
205 218 Mk., Roggen 236 243 Pik., Chevaliergerſte 178 191 Mk., Landgerſte 166

Farin mit Sag 21, 0 26,00Tendenz am 30. Oktober: Ruhig.
B. Ohne Verbrauchéſſeuer.

Ab Stationen.

Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker Sack 92 Rendement

30. Oktober

17,20 17,40

16/50 16,70Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
13,50--14,80Nachprod. ohne Sack 75 Rendement

Tendenz am 30. Oktober: Stetig.
Wochenumſatz 420,000 Ctr.

Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42--430 Be, (alte
Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,00-2,45 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-—-430 Be. (alte Grade) reſp. 80-82
Brix ohne Tonne 2,0)—- 2,45 Mk.

I. Terwir el für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

2. frei auf Speicher Magdebürg.
d. (eei e verv am

frei an Bord Hamburg.Oktober 13,10 bez., 13,12 Br., 13,07 G. Lvember bez., 13,10 Br.,
13,07 G. November Dezember bez., 13,12 Br., 13,10 G. Dezember
13,17--,2 bez., 13,15 Br., 13,/2 G. Januar dez., 13,25 Br., 13,20 G.
JanuarMärz bez., 13,37 Br., 13,30 Gd. in bez., 13,47 Br.,13,122 Gd. April-Mai bez., 13,62 Br., 13,655 G. Mal bez, 13,67 Br.
13,6) B. Februar-März bez. Februar bez. Aprilbez. Tendenz: Ruhig.

Granulirter Zukker.Frei an Bord Hamburg.Oktober e n bez., Br., Gd. Tendenz
Die KRelteſten der Kaufmannſchaſt

r 30. Oktober. (Nachmittagébericht.. Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ok-
tober 13,10, per Dezember 13,22, per März 13,47, per Mai 13,70. Tendenz:

Paris, 30. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 34,50 à Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok
r 36,37, per November 36,25, Per Noveiber-Januar 36,50, per Ja uar- April

London, 39. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 168,26 ruhigRüben- Rohzucker loco 13, feſt. 8 p s
Havre, 30. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffeein NewYork ſchloß mit 5 Poilite e J 8ies
„Savre, 30. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegremm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 83,50, per
Dezember 73,75, per März 70, Ruhig.

Hamburg, 30. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok-
tober per Tezember 58,28, per März 58,25, per Mai 58,25. Ruhig.

Amſterdam, 30. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 50,80.
New-ork, 29. Oktober. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per November 11,42, per Januar 11,12.

Pelrolenm.Berlin, 30. Oktober. Petroleum. (KRafſinirtes Standard white) per 100
k mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 30. Oktober. loco 10,90.Bremen, 3. Oktober. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,05 Mark.
Hamburg, 30. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,16 Br.,

per November- Dezember 6,15 Br.
Antwerpen, 30. Oktober. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 14,75 bez., 14,75 Br., per Oktober Br., per November 165,
Br., per Januar-April 15,25 Br. Schwach.

Pew-HYork, 29. Oktober. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard J
in New-York 7,25-7,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 7,20- 7,35 Od.
Tages Petroleum in Rew-Hork 5,60, do. Pipeline Certiſicates per Novemb. 69,20.

Spiritus.
Berlin, 30. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matt. Gekündigt
420,0(0 Liter. Kündigungepreis 50,5 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 51,3 1, 50,5 bez., per Oktober- November 51,3—51,1 4 bez.,
per November- Dezember 51,3 1 50,4 bez., per Dezember- Januar 81,6- 1,3,
50,8 bez., per Janugr- Februar 1892 bez., per FebruarMärz bez.per April-Mai 52,6 52, 51,8 bez., per MaiJuni bez., per JuniJuli
53,0 52,8 52,4 bez. z

Nordhauſen, 30. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 61 63 Mark,

Stettin, 30. Oktober. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 51,30, per Oktober 51, per April-Mai 51,70.

Poſen, 30. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,90 do. loco ohne
Faß 70er 50,40. Höher.

Breslau, 30. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 70,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Oktober 81,20, do. do. per Okober- November do. do. per November-De-
zember

Hamburg, 30. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober- November 40,
Frl Kovembe: Tezember 40, Br., per Dezenmber-Januar 40,25 Br., per April-

dai 40, Br.
Paris, 30. Okt. Spiritus feſt, per Oktober 40,75, per November 39,75,

per November- Dezember 39,75, per JanuarApril 40,75.
Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.

Berlin, 30. Oktober. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Weichend.
Gekündigt 4400 Centner. Kündigungépreis 62,5 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß 63,2 bez., per dieſen Monat 63,0 62,0, per Oktober November
60,7—,9 bez., per Rovember- Dezember 60,5--00,0 bez., per MärzApril per
April-Mai 61,0— 60,8 bez.

Breslau, 30. Oktober. Rüböl per Oktober 68, per Oktober-Bovember

Stettin, 30. Oktober. Rüböl ruhig, per Oktober 62,50, per AprilMai
61,

Köln, 30. Oktober. Rübdl loco 64, per Oktober 63,70, per Mai 1892
63,80

Hamburg, 30. Oktober. Rübbdl (unverzollt) geſchäftslos, loco 63,
Paris, 30. Oktober. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Oktober 68,75, per

Noveriber 69,50, per November- Dezember 69,75, per Januar-April 71,75.

Futterſtoffe und Düngemittel
Hamburg, 29. Oktober. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 120 Mark für

1000 Fg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143 148 Mark für 1060 kg, Erdnußkuchen 140— 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapékuchen 130-135 Markfür 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1600 1g,
Palmnlernſchrot 115 Mark für 1000 kg.

London, 28. Okrober. Chili-Salpeter 9 h. für gewöhnliche, 9 sh. 4,50
für chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte.
Berlin, 29. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 2e—40Speiſebohnen weiße, 24— 50 Mi., Linſen 32—70 Pik per 100 Kilogr. M
Berlin, 309. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termi

höher. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk. Loco 172vach Qualität bez., per dieſen Monat 179 „5 Mk. bez., per Oktober- November
Mk. bez., per November Dezember Mk. bez., per April-Mai 142—141,2 wif

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200-225 Mk. bez., Futterwaare 8
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 29. Oklober. (Telegr.) Mais (New) per November 66.
Wien, 29. Oktober. Mais per SeptemberOktober 6,65 G., 6,75 Br. n

MaiJuni 6,44 G 6,47 Br.
Leipzig, 3 Oktober. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher M

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 170 ungariſcher M. bz. u. Br.
tie e h

Verlin, 30. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramn
brutto incl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungepreit

Mk. bez., per dieſen Donat Mk. kez., per October November
u. November Dezember 32,9 33,05 33 Mk., Dez. Januar Mk., und Janugre
Februar 1892 bez., per April-Mai 32,4—, 6 0 bez.

Berlin, 30. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,5 Mk. bez., Nr.30,25 bis 29, Mk. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenneti Nr. 6
und 1 33,0 32,25 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 34,00 33, in bez.
Nr. O ,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 30. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per
ger 60,1ö, ver November 60,40, per November Februar 61, f. Tuayril

New-HYork, 30. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. RartoffelmehlHa mir ß, 29. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz Ruhig. Notir

ungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt 30,00--3 ,50, Mk. Liefer
ung 30,00--30,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 29,25—30, Mk., Lieferung
29,00-—29,75 Superiorſtärke 31, —31,75 Mk. Superiormehl 32,00 33,90 Mt.

Stroh. Hen.BVerlin, 29. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.7 fordhaaſen, 30. Oktober. Stroh 3, 4,60 Mk., Heu 5,00--5,50 Mk. pet

g

Butter. Eier. Fleiſch.
BVerlin, 29. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.

Bauchfleiſch 1,60 1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 10 70 MHammelfleiſch 0,90-—1,60 Mk., Buer 1,80-—-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stü
2,60 5,50 Mk.
S Rordhauſen, 30. Oktober. Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40--2,80 M
Eier 3,70—3,90 per 1 Schock 1,25--1,30 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 29. Oltober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25--8,75 Mk.
Nordhauſen, 30. Oktober. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50--8 Mk.

BVanmtwölle und Wolle.
Liverpool, 30. Oitober. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaſ

7000 B., träge. Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 30. Oktober. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B. davon fih

Spekulation und Export 00 B.,
Leipzig, 30. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contralf

November- Dezember 3.70 Mk., do B Januar 3,72 Mk., do B FebruarMärz 3,75 Mk.
April-Juni 3,77 Mk., do B Juli- September 3,80 Mk. November Dezember 3,8
Mark. Umſatz Contract B46000 Kilogr. Umſ. im Okt. 2460 600 kg. Tendenz: Ruhig

Metalle.
Amſterdam, 30. Oktober. Bancazinn 55.
Newyork, 27. September. Zinn Straits 19,95 Doll., Eiſen Nr. 1 Colbve

24,50 Doll.
j uegow, 30. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrant

Glasgow, 30. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h
London, 30. Oktober. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 47.
London, 30. Oktober. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

Leipzig.) Zinn: Straits 89, Auſtral. 91 Lſtrl.
Frankfurt a. M. 29. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt

131,50 VBr., 129,50 G.
Rotterdam, 30. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Ci

Leipzig). Zinn; Banka 55, Billiton 55 fl.
Breslau, 30. Oktober. Zink umſahlos.
London, 30. Oktober. lei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 89 Lſtrl

Zink 23 Lſtrl., Antimon 48.
Glasgow, 30. October. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 499 91 Tons gegen 626 573 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl derBetriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 gegen 6 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
Berlin, 36. Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag

ſtanden am kl. Markte zum Verkauf: 494 Rind. 2122 Schweine, 820 Kälb. u. 295
Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 40 52 M
3. Qualität 40—52 Mk. für 1600 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mitt.
Umſatz. Kälberhandel verlief ruhig. 1. Oualität 69--67 Mk. 56 bis 62 Kr
3. Qualität 56—62 das Pfd. Fleiſchgewicht.

e er ver, 29. Octbr. (CentralSchlachtvieh und Viehhof). Zur heutiign
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 418 Stück Schweine, 190 Stüe
Kälber, id3 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte ma Mk. 2. Sort

3. Sorte für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sort
56——58 Mk 2. Sorte 50--55 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfunl
J. Sorte 80 Pf 2. Sorte 70- 75 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für dal
Pfund 1. Sorte ----60 Pf., 2. Sorte 50-55 Pf., Handel gut.

Magdeburg, 30. Octbr. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in die
Woche zum Verkauf: 250 Rinder, 1975 Schweine, 280 Kälber, 190 Hammel. Gut
Ochſen wurden bezahlt mit 66——69 Mk., geringe Ochſeu 66—63 gute Kühe m
63 66 Mk., geringe mit 57——60 ganz geringe mit 51--54 Bullen mit 52-56 M
ute mit 54 55 Mk., geringe mit 52——53- Mark ganz gering mit 50
e i 40--50 T Vorrath am 26. Okt. 138,085

47 e

ara.
Steinbruch, 28. Oktober. Tendenz: Flau. r

Stück. Am u. 27. Oktoberwurden 1926 Stück aufgetrieben 1156 Stüle
abgetrieben. Es verblieb demnach am 28. October ein Stand von 133,8.
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von
Kr, mittlere v. 46-47 Kr., leichte von 45--46 Kr. Ungariſche Bauernw,
7ze* 43--44 Kr., Serb., ſchw. v. 44—-45 Kr., mittl. 45-44 leichte v.
42-44 K.

W

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Paue
Veranitworfliche vedälienre: Chefredakteüur Wilhelm Antonh fült

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochhe eichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater un
e Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlie
zu Halle.
Sprechſiunden: Chefredakteur Ant on y 10-- Redakteur Dr. Getenslebe
9-1 Uhr. Die Expedition (IJuferatenannahme und Geſchäftsangelegenherte

iſt geöffnei von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abents.

en
Berliner Börse v. 30. Oktober. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 18890 l Ausländ. Eiſenbarn rivr Ob g- nene Ff 100,502 Umrechnungs-Courfe.

do. Gold-Rente 4 89,60 ninger 450 Pr.-Pfobr. 4 128,9025 Fl. 2 Mk. 100 Fl. holländ. mPreußiſche und dentſche Fonds. J Serüiſche Rente v. 1881 s n r m. u. 19. e. T 10 n rn n geh ges i
1 r 3 U. hdo do. 312275 DuxPrag Gold s 108,206 Preuß. Bodener., rückhz. 170 5 113506Preuß W d die gr. z de mir, Vu. Il, ine Wechſel.enß. l. Staats- Anleihe 06, Kaſchau-Oderberg Go 4 95,00 o. 115 4109114,50Bwaren. Staats ehe Eiſenbahn Stamm und Stamm Sehr deenh Stcelee. alte de uneee I nnerdam o gl. 8 T. 3 ſten

de s z 90,50 G Prioritäts-Actien. z. Jr: v Weh J Preuß. Eentrakvoder 00 50 do. 100 l. 2 M. 3 167,555h e 47 o. o. rg.Ne rückz. 4 100,5051 r. 21 20,5do. Eräuicn, Anleihe 3 1890 Oeſterreich. Rordweſibahn s 91,00G do. von 1890 1 1027002 London gr.n St.-Oblig. abgeſt. (3 Dividende 3 62,30 d G do do La. B 5 90,50 do. 100 (3 92,25 V pans 100 8 T 3 80o. o. nene 31 60 Aachen-Maſtricht wer do. hold 10*, (2 ari res. „5556 o. do. Dold 5 l 05, Preuß. Hyp.Bk. 120 41 3 180, 23*er tadt. Obligat. es o är Oeſterreich. Südbahn 3 ſo fo do. l h e An abenreee W 12212.90 do do. d 29B do. Petengburs S. 3 M.cazdeburger Stadt- Anleihe ux-VPodenba ichenberg (0: ve e re en W et ger meinte vedener“ ehe a t h eBWiner Saiten aargedwigebahn r. Roſen. o 70 Judnſtriene do. do. tod gil. ao. r Cotthardbahn s lidd z nduſtrielle Geſellſchaftendo. i falberſtadtBlankenburg h Große Ruſſ. Staatsb. gar 3 Zinsfuß 40 S 3apiergee r a gar. z 1 iergelds und Neumärkiſche J dann St. Pr 22,90*5 JwangorodDombrowo gar. 6023 O Dividende 1890 Gold Silber und Bap ern

e e e la en e e u ſag eal, ainzLudwige x osko-Rjäſan gar. 99,5 erslebener Kaliwerke 1 5 Dollars er J5 do. 3 Marienburg kla wo „Pr z 5 er Rjä an-Köelow gar. 4 Berlin-Anh. Wiſ w. 2/006 Ducaten per St.S Oſwr J 6 i dich PWiärt ar. 4 100,90 V Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 39,502) O Berl. Maſch. Schwartzkopff 227,50 Imperials per St.
1 e 3 kg Merdre bahn Tranécaucgſiſche gar. Srönpirer Rapoleonsd'or per Sterſche 32 Oeſterreich. N Elbethaty o 13029 WarſchauWiener II. 4 (95,30d Deutſche Contin.-Gas. 10 156,80B Souvereigns per St. 20,7 Poſenſche neue de So e kreichiſche eCaiebahn Gotthardbahn 1V. b 1600,660 Glauziger Zuckerfabr 12, 11 Engliſche Banknoten per r

d do m do. Einbahn 552 Vank, Hypoth u. Creditb-Actien, Se e eiten der ſo g.sah Oſl preußiſche Süd P m 6 ob do o Zinſen à 4050 v. ausgen. Reichsbank 4/20/0- alleſche Maſchinenfabrik 35 320,00 G do. Silbercoup. (Berl. einlös6.) 173 ,00Schle ſche, altlandſch. 2 96,00 do. do. t.-Pr. 5 I1l09,50 Dividende 1590 ildebrand'ſche Mühlenwerke 153,756 R jſ Banknoten per 100 R 209,960do. neue Ruſſ. Stagtéèbahn gar. Anh.-Deſſauer Landesbank 8 137,069) ette, Elb f.Geſ. 3 660, 10 ußß.
Wekvreußſe dw 5,9370,206 912136,60preußiſche G e it F weſtbahn gar. 2223 Zni r ch 213 do Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 [107,1 0 30 Oki borSaalt an Ah raum w. Hanm, Oyporh. h Leopoldshall, chem. Fabr. 77, in7j Börse v obS Lur- und Neumärki 1 !01,75 do. St.Pr. t. Darmſtädter Bank r 115750 Lei ziger 3de t gatäegee et Zn den es et e es beiZ4 Preußiſche 4 0,705 Weimar-Gera o 1021 Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 120,75 G 7 Zfz Pr. o eutſch Magdeburger Straßenbahn 9 Lande un wagte St rr. re -en Dich Veteſhaſt a ln en Toten el ſog m wennl Schleſiſche 4 10 1,7961 kerrabahn resdner Van 5 ommerſche Maſchinen 6 71,25 „2Gerger Hand. u. Cred.B. :20 2 Creditbr. des Sächſ. Landw.GBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, c 52 i13,100) S e e r Credit- Verein 31/2 193,200vit pt. 103,5051 o. Grundereditbant aber Biineekeft 2 Schuidſch. d. Manst. Eewtſch.Cöln-Mind. Prämien-Aunl. 32 132,0 d Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- do. 400/0 E. S 31,600 e u 65 5n e Obligationen e er Kektt, Anſelt mee Verawerts und Hüttengeſelſchaften. von e l eetes

Ausländiſche Fonds. Mag durger ren s t g3 engere 6 3 do. von 1879 h8 DT77Argentiniſche Gd. Anleihe i e n B zu r Maklerbank in 118,75 G Conſolidirte Marie 56b,00G Altenvurg Zeitzhilen. Gold Anleihe re r n n z. Mitteldeutſche Creditbank 6 u Donnersmarckhütte 7525 AuſſigTeplitz 01,609Egyptiſche Anleihe ga 4 e n Magdeb. A Nationalbank f. D. 9 111,10 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 62,7553 m odo. do r r g. los Oeſterreich. Credit De Gelſenklrchener 12 149,105 Leipziger Bank do. 7290 121,Griechiſche Anleihe v gen s Segen a Wetehenbahn 53 Preu e E n s e er er e ne edo. el 4 66 do. Centralbodencr. o E. arzer Eiſenwerke conv. 972 T.an ekide i diente 3 r s omm. et e 328 der Jaaten St.-pr. 3 S 41Oeſterreich. Silberrente 78, O G Halber adt-Blankenburg n v n e etd 8, 14425950 die und Laurahütte 115,259 vo Div. v. 5 6 00 4 123,00 B
z e gte r v Lübeck-Büchen (gar.) zittend Sächſiſche Ban z 116, 90 Lauchhammer 8925 Leipz. Malzighr ede ſ86der Looſe 5 1860 1070 Weimariſche Bank 11 c. 125,30 G Mag Wprger h Zu i Thür. Gasge e deip Bo 38on et de tegte Anleihe o G do. von 1874 4 100,756) GypothekenCertificate. Riebec, Montan Werke e 17, 18 Halleuſſ Engl, Koid- Rente 1883 8 lon, 106 do. 75, 76 u. 78 conv. 40l, 106 3. Roſitz, Braunkohlen Werke 81,60 Div. 80790 1600 4 120,0099 Sint W o do. von 1881 Zrüaige e z käe [I140,10 G ſiſer Pr.-Obl 4 229S „Anl. t o t do. 224, raunſchw. Hannover „00 143,50B uſſig-Teplitzer Pr.Obl. 100,2do. St. Aul. v. ſo i. m. e Deutſche Grendſchnid Vant 10/00 a t 3 13706 5 l r e. d. v s 90,200do en Oberſchleſiſche La. B. u 7 do. o. '/293, 10 Thale, EiſendahnSt.- Pr. 14 113,256 SrazKöflacher do. v. 72 7n Oſyeeußiſche Süderha Deriſche Hyp. Br. Zerligs o. 769 Weſteregeln Alkali ii l PragTurnauer do. s 99,00 G
do. do. iel 5 o e. LEetie t do. iol io di Vankdisconto in rſiewihRattm. Br.-J.-A.7 Fedengged Wlandbr. 2 do. Gothaer Prämien J. Emiſ. Amſterdam 3 London 8 Sdeſew Div. 89 90 300 4 85,25B

Ruyſön e ten der.Pfandb. 5 Rheiniſche II. Em. a do. II. 31/2107,25 Berlin 4 aris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.aniſche Rente 4 82,25 Saalbahn a do. Grunder. III. do. Lombard 41/4us Petersburg 5 Div. 90,91 6 00 4 (98,5600o. SkaatsObl. ſund. 5 190,25 WeimarGeraer 498,60G rüchz. 110 do. Privatdike. 4 n 5do. da amort. 5 97,600 werrabahn i „000 G do. VI. 1olsigl Brüſſel 3 Mansſelder Kur feo. 16500T r h Se e Gatte r
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